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(54) BRANDSIMULATIONSVORRICHTUNG

(57) Bei einem Brandsimulationsvorrichtung (1) zur
Simulation von Bränden verschiedener Brandklassen,
umfassend ein Vorrichtungsgehäuse (2) mit einer
Brennerwanne, wobei in der Brennerwanne mindestens
eine Zündvorrichtung (204) angeordnet ist und Gaslei-
tungen (203) zu einem ersten Brenner (201) und einem
zweiten Brenner (202) verlaufen und die Gaszufuhr
durch Ventile (213) und die mindestens eine Zündvor-
richtung (204) über eine Steuerelektronik (211) steuerbar
sind, sodass wahlweise der erste Brenner (201) oder der
zweite Brenner (202) je nach gewünschter Brandklas-
sensimulation in Betrieb nehmbar ist, sollen einfach

schnell und sicher in kürzester Zeit verschiedene Brand-
klassen simuliert werden. Dies wird dadurch erreicht,
dass im Vorrichtungsgehäuse (2) ein Lageschalter mit
der Steuerelektronik (211) wirkverbunden ist und die
Steuerelektronik (211) durch Auswertung des Lage-
schalters (214) zu jeder Zeit die Orientierung des Vor-
richtungsgehäuses (2) erkennt und bei Verschwenkung
des Vorrichtungsgehäuses (2) um eine Schwenkachse
(D) nur der Brenner (201, 202) mit Gas versorgt wird,
dessen Brennerwannenöffnung (2010, 2020) vom Fuss-
boden (G) wegweisend nach oben orientiert ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung beschreibt eine
Brandsimulationsvorrichtung zur Simulation von Brän-
den verschiedener Brandklassen, umfassend ein Vor-
richtungsgehäuse mit einer Brennerwanne, wobei in der
Brennerwanne mindestens eine Zündvorrichtung ange-
ordnet ist und Gasleitungen zu einem ersten Brenner und
einem zweiten Brenner verlaufen und die Gaszufuhr
durch Ventile und die mindestens eine Zündvorrichtung
über eine Steuerelektronik steuerbar sind, sodass wahl-
weise der erste Brenner oder der zweite Brenner je nach
gewünschter Brandklassensimulation in Betrieb nehm-
bar ist, sowie ein Brandsimulationsverfahren, ausgeführt
mit einer Brandsimulationsvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Bislang sind aufwändige Brandsimulationsvor-
richtungen bekannt, die Brände bzw. Brandstellen ge-
mäss definierter Brandklassen A/C oder B simulieren
können. Aus der Definition der Brandklassen ist klar,
dass unterschiedliche Brandstellen verschiedene Inten-
sitäten, Flächenausdehnungen und Flammenhöhen auf-
weisen sollen, um die gewünschten Brandklassen so re-
alistisch wie möglich zu simulieren. Es hat sich in der
Praxis als kompliziert erwiesen, Brände verschiedener
Brandklassen mit einer Brandsimulationsvorrichtung zu
Simulieren.
[0003] Als Beispiel einer bekannten Brandsimulations-
vorrichtung sei die unter dem Namen «FirePocket Busi-
ness» bekannte Brandsimulationsvorrichtung der Firma
Naderer Brandsimulation AG https://www.naderer-fire-
trainer.com/de/handfeuerloeschtrainer/
gemäss link genannt. Zur Schulung von unterschiedli-
chen Brandbekämpfungseinsätzen mit Handfeuerlösch-
geräten ist dieser Handfeuerlöschtrainer erfolgreich auf
dem Markt. Diese Brandsimulationsvorrichtung umfasst
im Wesentlichen ein Vorrichtungsgehäuse und eine
Steuerelektronik in einem Steuerelektronikgehäuse. Im
Vorrichtungsgehäuse wird eine Brandstelle simuliert,
welche durch die Steuerelektronik gesteuert aufrechter-
halten wird.
[0004] Vorrichtungsgehäuse und Steuerelektronik und
damit die gesamte Brandsimulationsvorrichtung sind
mobil ausgestaltet und können einfach an unterschied-
lichen Orten aufgestellt werden. Vom Steuerelektronik-
gehäuse verlaufen Gasleitungen und Signalleitungen
zum Vorrichtungsgehäuse. Im Vorrichtungsgehäuse be-
findet sich wenigstens eine Brennerwanne mit einem
Brenner, wobei je nach Gestaltung der Brennerwanne
Brände der Brandklasse "A", Feststoffbrände durch Ver-
wendung eines Papierkorbmoduls oder Brände der
Brandklasse "C", unter Druck ausströmendes und bren-
nendes Gas simuliert werden können. In der Brenner-
wanne der Brandsimulationsvorrichtung wird mittels

Steuerelektronik gesteuert ein Brand durch eine Zünd-
vorrichtung bei zugeführtem Gas gezündet und der ent-
stehende Brand für eine gewisse Zeit kontrolliert in Be-
trieb gehalten. Während der Brandsimulation können
feuerbekämpfende Personen den Brand mit verschiede-
nen Löschgeräten löschen. Bei einer solchen Übung be-
steht weder für die Übungsleiter noch für die Trainieren-
den eine Gefahr, da das Feuer mit der gewünschten
Brandklasse in einem vollständig kontrollierten Vorgang
brennt.
[0005] Die Brandsimulation findet jeweils auf der offe-
nen Seite der Brennerwanne oder Brandwanne statt, wo-
bei die Brennerwanne zur Änderung der Brandklassen-
simulation vorgängig umgebaut werden muss, bevor ei-
ne geänderte gewünschte Brandklasse simuliert werden
kann. Dabei wird beispielsweise eine Brennerwannen-
öffnung der Brennerwanne variiert, wozu Werkzeuge
oder ein Attrappenmodul verwendet werden müssen.
Durch die Simulation unterschiedlicher Brandklassen ist
das Erlernen der taktisch richtigen Vorgehensweise an-
hand von unterschiedlichen Attrappenmodulen bei-
spielsweise zum Ablöschen eines Bildschirms, eines
Fritteusen-Brandes oder eines Reifenbrandes trainier-
bar.
[0006] Die bekannte Brandsimulationsvorrichtung ist
zwar mobil und transportabel, erlaubt aber keinen einfa-
chen schnellen Wechsel der Brandsimulation von einer
Brandklasse zu einer anderen Brandklasse. Es ist bei-
spielsweise eine Montage von Attrappenmodulen nötig
oder Auflage von zusätzlichen Blechen oder Konstrukti-
onen. Dies ist umständlich und bedingt einen zusätzli-
chen Zeitaufwand, vor allem, wenn das Abkühlen des
Vorrichtungsgehäuses abgewartet werden muss und
wenn Montagewerkzeug verwendet werden muss.

Darstellung der Erfindung

[0007] Die vorliegende Erfindung hat sich zur Aufgabe
gestellt eine Brandsimulationsvorrichtung zu schaffen,
die es bei der Simulation von Bränden zur Schulung von
Löschpersonal erlaubt, ohne grossen Aufwand und in
kürzester Zeit, verschiedene Brandklassen zu simulie-
ren. Dabei soll auf den Einsatz von Werkzeugen, das
komplette Abkühlen der Brandsimulationsvorrichtung
und die Verwendung von zusätzlichem Material verzich-
tet werden.
[0008] Vor allem war ein schnelles Umschalten einer
Brandsimulation der Brandklasse B zur Brandsimulation
der Brandklassen A/C gewünscht, was mit der vorliegen-
den Brandsimulationsvorrichtung einfach erreichbar ist.
[0009] Gewünscht war eine für den Benutzer gefahr-
lose Umstellung der Brandsimulation zwischen den
Brandklassen, welche ungewünschte Brände mit Sicher-
heit vermeidet.
[0010] Variationen von Merkmalskombinationen bzw.
geringfügige Anpassungen der Erfindung sind in der De-
tailbeschreibung zu finden, in den Figuren abgebildet und
in die abhängigen Patentansprüche aufgenommen wor-
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den.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Der Erfindungsgegenstand wird nachstehend
detailliert im Zusammenhang mit den anliegenden Zeich-
nungen beschrieben. Notwendige Merkmale, Einzelhei-
ten und Vorzüge der Erfindung ergeben sich aus dieser
nachfolgenden Beschreibung, wobei eine bevorzugte
Ausführungsform der Erfindung und einige Zusatzmerk-
male oder optionale Merkmale im Detail aufgeführt sind.
[0012] Es sind dargestellt in

Figur 1a zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Brandsimulationsvorrichtung mit Blick von
einer A/C-Brandklassenseite auf das Vor-
richtungsgehäuse, während

Figur 1b eine perspektivische Seitenansicht auf die
Brandsimulationsvorrichtung gemäss Figur
1a zeigt, wobei die A/C Brandklassenseite
nach oben weist.

Figur 1c zeigt eine perspektivische Ansicht in das
Vorrichtungsgehäuse nach Weglassung der
Brennerwanne und der Technikabteilabde-
ckung von der B-Brandklassenseite, wäh-
rend

Figur 1d eine perspektivische Ansicht des Vorrich-
tungsgehäuses mit Technikabteilabdeckung
und teilweise weggelassener Brennerwanne
und angedeuteten Flammen einer A/C
Brandklassensimulation zeigt. Die Ver-
schwenkbarkeit um eine Drehachse der Rä-
der bzw. eine Schwenkachse der Brandsi-
mulationsvorrichtung ist in allen Abbildun-
gen angedeutet.

Figur 2a zeigt eine perspektivische Ansicht der
Brandsimulationsvorrichtung von einer B-
Brandklassenseite, wobei Flammen ober-
halb der Brennerwanne angedeutet sind.

Figur 2b zeigt eine weitere perspektivische Ansicht
der Brandsimulationsvorrichtung bei wegge-
lassener Abdeckung des Brennerabteils und
der Technikabteilabdeckung.

Figur 3 zeigt eine teilweise geschnitten dargestellte
Seitenansicht des Vorrichtungsgehäuses
von der Seite des Technikabteils mit Details
der Steuerelektronik.

Beschreibung

[0013] Die Brandsimulationsvorrichtung 1 umfasst ein
Vorrichtungsgehäuse 2, in welchem der eigentliche
Brand simuliert wird. Das Vorrichtungsgehäuse 2 steht
auf einem Fussboden G, wobei mehrere Orientierungen
des Vorrichtungsgehäuses 2 möglich sind. Mittels einer
Fernsteuerung 3 wird die Brandsimulation ausgelöst
bzw. in Betrieb gehalten, während aus einem Gasreser-
voir 4 ausreichend Gas als Brennstoff geliefert wird. Op-

tional ist hier ein Ladegerät 5 eingesetzt, welches über
einen Ladegerätanschluss 50 in das Vorrichtungsgehäu-
se 2 geführt wird.
[0014] Hier besteht das Vorrichtungsgehäuse 2 aus ei-
nem Brennerabteil 20, welches von einer Brennerwanne
200 gebildet wird und einem Technikabteil 21, in wel-
chem Mittel zur Steuerung der Brandsimulation angeord-
net sind. Das Technikabteil 21 ist mit einer Technikab-
teilabdeckung 210 versehen, sodass die Bauteile im Be-
trieb vor dem Feuer und der Hitze geschützt sind. Beide
Abteile 20, 21 könnten auch zu einem Gehäuse zusam-
mengefasst werden.
[0015] Je nach Ausrichtung des Vorrichtungsgehäu-
ses 2 der Brandsimulationsvorrichtung 1 kann ein Brand
der Brandklassen A/C oder B simuliert werden. Anhand
der Figuren 1a bis 1d wird die Ausrichtung des Vorrich-
tungsgehäuses 2 für die Brandsimulation der Brandklas-
se A/C beschrieben. Im Boden der Brennerwanne 200
ist hier eine erste Brennerwannenöffnung 2010 ausge-
spart, in deren Nähe ein erster Brenner 201 angeordnet
ist. Der erste Brenner 201 ist hier von der ersten Brenner-
wannenöffnung 2010 derart beabstandet, dass weder ei-
ne Gasleitung 203 noch eine Zündvorrichtung 204 sicht-
bar ist. Bei Versorgung mit Gas und nach der Zündung
schlägt die Flamme der Brandklasse A/C aus der ersten
Brennerwannenöffnung 2010 heraus. Nur, wenn die ers-
te Brennerwannenöffnung 2010 dem Fussboden G, auf
welchem das Vorrichtungsgehäuse 2 abgestellt ist, ge-
genüberliegt, darf der erste Brenner 201 Flammen er-
zeugen.
[0016] Über einen Fernsteuerungsanschluss 30 wird
die Fernsteuerung 3 und über einen Gasanschluss 40
wird das Gasreservoir 4 mit dem Technikabteil 21 ver-
bunden. Solange ein Benutzer an der Fernsteuerung 3
die Brandsimulation durchführt, wird gesteuert Gas zu-
geführt und die Brandsimulation mittels der Bauteile im
Technikabteil 21 durchgeführt. Die Flammen schlagen
dann aus dem Brennerabteil 20, zur dem Fussboden G
abgewandten Seite des Vorrichtungsgehäuses 2 heraus,
hier aus der ersten Brennerwannenöffnung 2010 in der
Rückseite der Brennerwanne 200.
[0017] Am Brennerabteil 20 sind hier mehrere Griffe
23 angeordnet, insbesondere angeschraubt, um ein Ver-
schwenken der gesamten Brandsimulationsvorrichtung
1 zu erleichtern. Selbst, wenn die Brennerwanne 200
heiss ist, kann somit das gesamte Vorrichtungsgehäuse
2 um eine Schwenkachse D verschwenkt werden. Es ist
sinnvoll die Schwenkachse D in die Nähe des Randes
des Vorrichtungsgehäuses 2 zu legen, welcher vom äus-
seren Rand des Brennerabteils 20 entfernt verläuft. Da-
rum ist hier die Schwenkachse D durch das vom Bren-
nerabteil 20 beabstandete Technikabteil 21 gelegt. Am
Technikabteil 21 bzw. dieses teilweise querend ist min-
destens eine Hohlwelle 22 mit mindestens einem Rad
220 angeordnet. Die Drehachse des mindestens einen
Rades 220 verläuft hier parallel zur Schwenkachse D.
Neben einem rollenden Transport des Vorrichtungsge-
häuses 2, wird auch das Verschwenken um die
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Schwenkachse D erleichtert. Aus Stabilitätsgründen bie-
tet sich die Anordnung von zwei Rädern 220, rotierbar
auf jeweils einer Hohlwelle 22 an, wobei deren Drehach-
se D fluchten sollte.
[0018] Transport und/oder Verschwenken des Vor-
richtungsgehäuses 2 sollen aus Sicherheitsgründen nur
bei ausgeschalteter Brandsimulation erfolgen.
[0019] Wird die Brennerwanne 200 des Brennerabteils
20 und die Technikabteilabdeckung 210 entfernt, werden
der erste Brenner 201, Teile eines zweiten Brenners,
Gasleitungen 203, eine zweite Brenneröffnung 2020 und
die Bauteile im Technikabteil 21 deutlich erkennbar.
[0020] Als Brenner wird eine Vorrichtung verstanden,
welche mindestens einen Körper mit einem Auslass auf-
weist, aus welchem zugeführtes Gas entweichen kann,
sodass ein Gas-Luftgemisch ausbildbar ist, welches mit-
tels eines Funkens gezündet werden kann.
[0021] Der erste Brenner 201 ist als Hohlzylinder aus-
gestaltet, welcher zentrisch unterhalb der ersten
Brennerwannenöffnung 2010 bzw. Wänden der ersten
Brennerwannenöffnung 2010 und beabstandet von der
Position der Wand der Brennerwanne 200 angeordnet
ist. Der Hohlzylinder des ersten Brenners 201 könnte
auch aus der Brennerwanne 200 herausragen, dies
macht das Vorrichtungsgehäuse 2 aber anfälliger für
Schäden, da man mit dem abstehenden Hohlzylinder
möglicherweise irgendwo hängen bleibt. In den Hohlzy-
linder mündet eine Gasleitung 203 aus Richtung des
Technikabteils 21, sodass zugeführtes Gas durch den
Hohlzylinder, gemäss Figur 1c aus der Papierebene auf-
steigen kann bzw. Flammen nach der Entzündung in die-
se Richtung aufsteigen.
[0022] Im Technikabteil 21 ist eine Steuerelektronik
211 angeordnet, welche die Steuerung von Ventilen 213
steuert. Ein nicht gezeigter Akkumulator sorgt dafür, dass
die Steuerelektronik 211 auch ohne externen Span-
nungsanschluss funktionieren kann. Zur Vervollständi-
gung ist ein Batteriewächter 212 angeordnet, welcher
angibt, sobald der interne Akkumulator durch Anschluss
des Ladegerätes 5 wieder geladen werden muss. Die
Steuerelektronik 211 steuert die Ventile 213, sodass eine
wunschgemässe gezielte Gasversorgung des ersten
Brenners 201 oder des zweiten Brenners 202 zur Zeit
einstellbar ist. Aus Sicherheitsgründen kann ein Haupt-
ventil 213 eingebaut werden, welches die gesamte Gas-
versorgung durch den Gasanschluss 40 stoppen kann.
[0023] Als Zündvorrichtung 204 ist mindestens eine
Zündelektrode vorgesehen, welche im Technikabteil 21
durch Hochspannung einen Funken generiert, welcher
im Bereich des ersten Brenners 201 oder des zweiten
Brenners 202 ein Gas-Luft-Gemisch zündet.
[0024] Sichtbar ist hier eine längliche Elektrode vom
Technikabteil 21 bis in die Brennerwanne 200 bzw. bis
kurz vor die Aussenwand des Hohlzylinders geführt, was
mit einem Blitz markiert ist. Zwischen der Elektrodenspit-
ze und der Aussenwand des Hohlzylinders erfolgt ein
Funkenschlag, der das Luft-Gasgemisch zündet, unab-
hängig davon aus welchem Brenner 201, 202 das Gas

austritt.
[0025] Wie in der perspektivischen Ansicht Fig. 1d er-
kennbar, ist der erste Brenner 201 bzw. der Hohlzylinder
versenkt im Innenraum der Brennerwanne 200 angeord-
net. Da sämtliche Bauteile bevorzugt aus Stahl, von Edel-
stahl bis Cortenstahl, hergestellt sind, kann ein Funken-
schlag erzeugt werden und die Bauteile halten die hohen
Temperaturen während der Brandsimulation aus.
In Figur 1d ist bei Blick auf die Unterseite des Vorrich-
tungsgehäuses 2 durch einen Pfeil angedeutet, dass das
gesamte Vorrichtungsgehäuse 2 um die Schwenkachse
D schwenkbar ist, was durch die Griffe 23 und das min-
destens eine Rad 220 und die Hohlwelle 22 erleichtert
wird.
[0026] Der zweite Brenner 202 umfasst eine Gaslei-
tung 203, die in ihrem Verlauf einzelne Öffnungen auf-
weist. Die Gasleitung 203 weist hier etwa den Verlauf
eines Vierecks mit abgerundeten Ecken auf. Aus den
einzelnen Öffnungen, die entlang der Gasleitung 203 ver-
teilt sind und ausgespart sind, kann gesteuert Gas ent-
weichen. In der Brandklassenstellung B des Vorrich-
tungsgehäuses 2 kann nach Austritt des Gases aus der
Mehrzahl von Gasaustrittsöffnungen ein Flächenbrand
simulieren werden. Vorteilhaft sind die Öffnungen auf der
Seite der ersten Brennerwannenöffnung 2010 bzw. in
Richtung erste Brennerwannenöffnung 2010 weisend im
Verlauf der Gasleitung 203 verteilt angeordnet.
[0027] Schaut man sich die Vorderseite des Vorrich-
tungsgehäuses 2 gemäss Figur 2a an, in Richtung auf
die Brandklassenstellung B des Vorrichtungsgehäuses
2, so blickt man in eine grössere zweite Brennerwannen-
öffnung 2020 in die Brennerwanne 200 hinein. In dieser
verschwenkten Stellung des Vorrichtungsgehäuses 2 er-
kennt man im Inneren der Brennerwanne 200 die Rück-
seite des ersten Brenners 201 und die erste Brenner-
wannenöffnung 2010 in der unteren Wannenwand. In-
nerhalb der Brennerwanne 200 verläuft die Gasleitung
203 des zweiten Brenners 202 und Gas steigt aus der
Brennerwanne 200 nach oben auf. Das Vorrichtungsge-
häuse 2 ist hier derart auf dem Fussboden G abgestellt,
dass die zweite Brennerwannenöffnung 2020 vom Fuss-
boden G wegweist.
[0028] Um die Brandklasse B möglichst genau zu si-
mulieren, wird die Brennerwanne 200 mit einer Flüssig-
keit gefüllt, welche hier nicht dargestellt ist, wobei der
Brennstoff nach Einstellung durch die Steuerelektronik
211 aus der Flüssigkeit aufsteigt und sich auf der Ober-
fläche verteilt. Wird das Gas-Luftgemisch dort gezündet
resultiert ein Flächenbrand entlang der gesamten zwei-
ten Brennerwannenöffnung 2020. Die Flammen schla-
gen von der zweiten Brennerwannenöffnung 2020 weg,
auf die vom Fussboden G abgewandte Seite des Vor-
richtungsgehäuses 2. Für eine solche optimale Brandsi-
mulation sind die Öffnungen des zweiten Brenners 202
auf der, der Brennerwannenöffnung 2020 entgegenge-
setzten Seite in der Gasleitung 203 eingebracht. Wenn
man die Brandsimulation ohne Flüssigkeit durchführen
möchte, könnten diese Öffnungen auch in der, der zwei-
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ten Brennerwannenöffnung 2020 zugewandten Seite der
Gasleitung 203 ausgespart sein.
[0029] Zum Schutz des mindestens einen Rades 220
sind hier Flammenleitblechen 24 im Bereich der Räder
220 angeordnet. Die Technikabteilabdeckung 210 und
die Beabstandung der Steuerelektronik 211 mit all seinen
Bauteilen, der Ventile 213 und der Hohlwelle 22 von der
Brennerwanne 200 ist aufgrund der hohen Temperatu-
ren vorteilhaft. Als Hohlwelle 22 werden hier die Positi-
onen beider Räder 220 und der Raum, welcher das Tech-
nikabteil 21 quert, verstanden, sodass auf einer Hohlwel-
le 22 beide Räder 220 lagern. Die Gestaltung von meh-
reren Hohlwellen 22 wäre aber ebenfalls möglich.
[0030] Die Steuerelektronik 211 weist einen Lage-
schalter 214 als Sensor auf, bzw. ist mit diesem wirkver-
bunden, um die aktuelle Ausrichtung des Vorrichtungs-
gehäuses 2 zu ermitteln. In der Ansicht des Technikab-
teils 21 gemäss Figur 3 ist ein elektromechanischer La-
geschalter 214 gezeigt, wobei ein Ring entlang eines
Stegs bewegbar gelagert ist. Aufgrund der Schwerkraft
wird der Ring mechanisch ausgelenkt und schliesst einen
Kontakt. Je nach geschlossenem Kontakt, kann die Steu-
erelektronik 211 ermitteln, wie das Vorrichtungsgehäuse
2 ausgerichtet ist und zu welchem der Brenner 201, 202
der Gaszufluss geöffnet werden soll. Die Verkabelung
des Lageschalters 214 mit der Steuerelektronik 211 und
der Kontakte mit der Steuerelektronik 211 sind hier nicht
gezeigt. Natürlich muss dafür gesorgt werden, dass der
Lageschalter 214 die Ausrichtung des Vorrichtungsge-
häuse 2 detektieren und an die Steuerelektronik 211 wei-
terleiten kann.
[0031] Es sind einige Ausführungsformen derartiger
elektromechanischer Lageschalter 214 bekannt. Hier
muss ein Lageschalter 214 eingesetzt werden, der auch
sehr hohe Temperaturen aushalten kann. Möglich wäre
auch ein rein elektrischer Lageschalter 214, der eben
keinen bewegbar gelagerten Körper umfasst und darum
wenig störanfällig ist.
[0032] Es wird mit diesem Lageschalter 214 verhin-
dert, dass Gas durch Öffnen des falschen Ventils 213
am falschen Brenner 201, 202 in die Brennerwanne 200
bzw. aus der Brennerwanne 200 heraus entweichen
kann. Wird das Vorrichtungsgehäuse 2 durch Betätigung
der Griffe 23 verschwenkt, so erkennt die Steuerelektro-
nik 211 automatisch die jeweilige Stellung und verhindert
Fehlbedienungen, also ungewünschte Flammen.
[0033] In Figur 3 wird nochmals deutlich, dass die Rä-
der 220 auf Hohlwellen 22 platziert sein sollten, damit
die Steuerelektronik 211 und die Ventile 213, sowie nicht
dargestellte Zuleitungen durch das Technikabteil 21 ver-
laufen können. Auch den Anschlüssen 30, 40, 50 macht
ein Verschwenken des gesamten Vorrichtungsgehäuses
2 nichts aus. Die Flammen, also die Brandklassensimu-
lation darf immer nur zu einer Seite und zwar vom Boden
wegweisend austreten. Durch die vereinfachte Ver-
schwenkbarkeit des Vorrichtungsgehäuses 2 kann ein
einfaches Umschalten von einer Brandklassenausrich-
tung in eine Brandklassenausrichtung erfolgen, wobei

durch den Lageschalter 214 automatisch verhindert ist,
dass Gas auf der ungewünschten Seite aus dem Brenner
201, 202 austreten.
[0034] In der Praxis ist das Vorrichtungsgehäuse 2
bzw. die Steuerelektronik 211 mit der Fernsteuerung 3
verbunden. Ähnlich einen TotmannSchalter muss per-
manent eine Taste gedrückt gehalten werden, damit das
jeweils korrekte Ventil 213 geöffnet ist und eine korrekte
Brandsimulation stattfinden kann.
[0035] In der Orientierung des Vorrichtungsgehäuses
2, sodass die Brandklasse A/C simuliert werden, steigen
die Flammen aus der kleineren ersten Brennerwannen-
öffnung 2010 heraus. In dieser Orientierung können nicht
dargestellte Attrappenmodule auf die Brennerwannen-
öffnung 2010 gesetzt werden, beispielsweise ein Attrap-
penmodul in Form eines Papierkorbs, Bildschirms, Elek-
troschaltschranks oder Elektromotors. Dadurch werden
streng genommen Brände der Brandklasse A korrekt si-
muliert.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Brandsimulationsvorrichtung
2 Vorrichtungsgehäuse

20 Brennerabteil

200 Brennerwanne
201 erster Brenner
2010 erste Brennerwannenöffnung (klein,
A/C)
202 zweiter Brenner
2020 zweite Brennerwannenöffnung
(gross, B)
203 Gasleitung (intern)
204 Zündvorrichtung (mindestens eine, op-
tional mit Totmannschalter)

21 Technikabteil

210 Technikabteilabdeckung
211 Steuerelektronik
212 Akkumulator/Batteriewächter
213 Ventil
214 Lageschalter (zur Steuerung der Gas-
zufuhr zu den jeweiligen Brennern)

22 Hohlwelle

220 Rad
D Drehachse der Räder/Schwenkachse der
BSV
G Fussboden

23 Griff
24 Flammenleitblech
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3 Fernsteuerung mit Anschluss
30 Fernsteuerungsanschluss
4 Gasreservoir mit Gaszufuhrleitung
40 Gasanschluss
5 Ladegerät
50 Ladegerätanschluss
A/C Brandklassenseite A/C
B Brandklassenseite B

Patentansprüche

1. Brandsimulationsvorrichtung (1) zur Simulation von
Bränden verschiedener Brandklassen, umfassend
ein Vorrichtungsgehäuse (2) mit einer Brennerwan-
ne (200), wobei in der Brennerwanne (200) mindes-
tens eine Zündvorrichtung (204) angeordnet ist und
Gasleitungen (203) zu einem ersten Brenner (201)
und einem zweiten Brenner (202) verlaufen und die
Gaszufuhr durch Ventile (213) und die mindestens
eine Zündvorrichtung (204) über eine Steuerelekt-
ronik (211) steuerbar sind, sodass wahlweise der
erste Brenner (201) oder der zweite Brenner (202)
je nach gewünschter Brandklassensimulation in Be-
trieb nehmbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Lageschalter (214) mit der Steuerelektronik
(211) wirkverbunden ist und die Steuerelektronik
(211) durch Auswertung des Lageschalters (214) zu
jeder Zeit die Orientierung des Vorrichtungsgehäu-
ses (2) erkennt und bei Verschwenkung des Vorrich-
tungsgehäuses (2) um eine Schwenkachse (D) nur
der Brenner (201, 202) mit Gas versorgt wird, dessen
Brennerwannenöffnung (2010, 2020) vom Fussbo-
den (G) wegweisend nach oben orientiert ist.

2. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
wobei mindestens ein Rad (220) auf mindestens ei-
ner Hohlwelle (22) im Randbereich des Vorrich-
tungsgehäuses (2) angeordnet ist, derart, dass die
Schwenkachse (D) des Vorrichtungsgehäuses (2)
mit der Drehachse (D) des mindestens einen Rades
(220) zusammenfällt.

3. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach Anspruch 2,
wobei zwei Räder (220) auf der Hohlwelle (22) im
Randbereich des Vorrichtungsgehäuses (2) ange-
ordnet sind und eine Verschwenkung des Vorrich-
tungsgehäuses (2) um die Schwenkachse (D) be-
günstigen.

4. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 2 bis 3, wobei ein Fernsteuerungsanschluss
(30) und ein Gasanschluss (40) in den Innenraum
der mindestens einen Hohlwelle (22) hineinführt.

5. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, wobei die Drehachse (D) des min-

destens einen Rades (220) und die Schwenkachse
(D) des Vorrichtungsgehäuses (2) fluchten und das
Technikabteil (21) queren.

6. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei der Lageschal-
ter (214) ein elektromechanischer Lageschalter
(214) ist, welcher bevorzugt einen auf einem Stab
bewegbaren Ring aufweist, welcher in zwei Endpo-
sitionen je nach wirkender Erdanziehungskraft ver-
fahrbar ist.

7. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Steuerelekt-
ronik (211) mit einem Akkumulator und den Ventilen
(213) in einem Technikabteil (21) beabstandet von
der Brennerwanne (200) angeordnet sind.

8. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Steuerelekt-
ronik (211) einen Batteriewächter (212) umfasst.

9. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Steuerelekt-
ronik (211) ein Ladegerät (5) für einen Akkumulator
umfasst.

10. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach Anspruch 9,
wobei ein Ladegerätanschluss (50) in den Innen-
raum der mindestens einen Hohlwelle (22) hinein-
führt.

11. Brandsimulationsvorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Steuerelekt-
ronik (211) durch Anschluss einer externen Fern-
steuerung (3), von ausserhalb des Vorrichtungsge-
häuses (2) bedienbar ist.

12. Brandsimulationsverfahren, ausgeführt mit einer
Brandsimulationsvorrichtung (1), umfassend ein
Vorrichtungsgehäuse (2) mit einer Brennerwanne
(200), wobei in der Brennerwanne (200) mindestens
eine Zündvorrichtung (204) angeordnet ist und Gas-
leitungen (203) zu einem ersten Brenner (201) und
einem zweiten Brenner (202) verlaufen und die Gas-
zufuhr durch Ventile (213) und die mindestens eine
Zündvorrichtung (204) über eine Steuerelektronik
(211) steuerbar sind,
gekennzeichnet durch die Schritte:

Platzierung des Vorrichtungsgehäuses (2) auf
einem Fussboden (G),
Ausrichtung des Vorrichtungsgehäuses (2) ver-
schwenkt um eine Schwenkachse (D) im Rand-
bereich des Vorrichtungsgehäuses (2) derart,
dass entweder eine erste Brennerwannenöff-
nung (2010) oder eine zweite Brennerwannen-
öffnung (2020) vom Fussboden (G) wegwei-
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send ausgerichtet ist, wobei beide Brennerwan-
nenöffnungen (2010, 2020) auf gegenüberlie-
genden Seiten des Vorrichtungsgehäuses (2)
angeordnet sind, und
automatische Detektion der Ausrichtung des
Vorrichtungsgehäuses (2) in einer A/C oder B
Brandklassenausrichtung mittels eines mit der
Steuerelektronik (211) wirkverbundenen Lage-
schalters (214), wonach anschliessend jeweils
durch Betätigung der Ventile (213) durch die
Steuerelektronik (211) der Brenner (201, 202)
mit ausströmendem Gas versorgt wird, dessen
Brenneröffnung (2010, 2020) vom Fussboden
(G) wegweisend ausgerichtet ist und die Zün-
dung des sich bildenden Luft-Gasgemisches
durch die mindestens eine Zündvorrichtung
(204) durch die Steuerelektronik (211) erfolgt.

13. Brandsimulationsverfahren nach Anspruch 12, wo-
bei im Randbereich des Vorrichtungsgehäuses (2)
eine Hohlwelle (22) mit zwei Rädern (220) angeord-
net ist, dessen Drehachse (D) der Schwenkachse
(D) entspricht, sodass die Verschwenkung des Vor-
richtungsgehäuses (2) entlang dieser Drehachse (D)
erfolgt.

14. Brandsimulationsverfahren nach Anspruch 13, wo-
bei eine gefahrlose Verschwenkung des Vorrich-
tungsgehäuses (2) durch Verbindung einer Fern-
steuerung (3) und eines Gasreservoirs (4) über ei-
nen Fernsteuerungsanschluss (30) und einen Gas-
anschluss (40) durch den Innenraum der Hohlwelle
(22) führend durchführbar ist.

15. Brandsimulationsverfahren nach Anspruch 13 oder
14, wobei zur erleichterten Verschwenkung des Vor-
richtungsgehäuses (2) mindestens ein Griff (23) be-
tätigt wird, welcher an der Brennerwanne (200) an-
geordnet ist.
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